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EDARDO bemüht sıch deutlıch N moderatere Töne, um Versöhnung und damıt Ü diıe
Pflege der Zzarten Pflanze »Frieden« Salvador Dıes ist eın wichtiges Anlıegen und erfordert
eıne entsprechende theologısche Reflexion. dafür allerdings ıne il Theologıe entwiıckelt
werden MUSS, diıe auf dıe fundamentale befreiungstheologıische »Optıon für dıe Armen« verzichtet,
ist dıe rage. ÖMEZ) » Theologıe des Lebens« sSte| mıt rer Spirıtualisierung der Begriffe
und »reich« der Gefahr, dıe Gerechtigkeıt dem Frieden opfern. 1eS käme den »Herren der
Welt« wahrscheımnlic| gerade reC dıe Armen würden eıinmal mehr als eın »gekreuzigtes Volk«

bezeichnete der Salvador 089 ermorTdete Jesuıt Ellacuria das aImne Olk Stich
gelassen.

Münster Ludger Weckel

Müller, Karl storf, Werner (Hg.) Einleitung INn dıe Missionsgeschichte. 1HON, Sıtuation
und Dynamık des Christentums (Theologıische Wiıssenschaft, 18) Verlag Kohlhammer
Stuttgart-Berlın-Köln 1995:; 291

Der Tıtel dieses missıonsgeschichtlichen Sammelwerks weckt hohe kErwartungen: Nıcht mıt
chroniıstischer Miıssıonshistoriographie herkömmlıcher Art, sondern mıt einer Eıinleitung hat 1an N

in der nıchts Geringeres als » Iradıtion, Sıtuation und Dynamık des Christentums« ZUuT
Dıskussıon stehen, präsentiert VON einem interkonfessionell und internatıonal Zusammengesetzitien
Kollegıum VON sıebzehn Autoren Gemensam ist ıhnen dıe Absage e} bloße Wiıederholung
partıkularer odelle er weıß sıch auf seıne Weiıse der Perspektive einer »kulture vielfältigen
und er polyzentrıschen Weltkıiırche« verpflichtet, In der nıcht EXpansıonsvorgänge registrıeren
sınd, sondern »Chrıstentumsgeschichtliche Veränderungen oder Aufbrüche« aufgewlilesen werden
sollen (91) 1evie]l Spielraum in iınem olchen Togramm für dıe indıvıduelle Wahrnehmung
bleiben kann, zeigen beispielhaft die beıden Eınführungsteile der TrSIeE: VOon ‚TORF, mıt
einem vorwiegend programmatisch-kritischen Referat du»s protestantıscher Sıcht, der andere, Von
KARL MUÜLLER, mıt gewohnt exakter, mehr deskrıptiver Orıentierung über den katholıschen
Bereich Diıe eıt ausgreifenden »Schlusserwägungen« VON RZEPKOWSKI rollen gleichsam das
gesamte Tableau noch einmal In theologıscher Durchleuchtung auf, eın höchst anregen! und
kenntnisreich durchgeführter Arbeıtsgang, den INnan sıch allerdings ebenso, WEeNnN nıcht besser,
Anfang vorstellen könnte STORFS brıllante Analyse, dıe streckenweilse in harsche Abrechnung
übergeht, soll amı NIC| abgewertet seInN. Kenner und Liebhaber werden beispielsweise der
Demontage VoNn Friedrich Fabrı ebenso SCIN folgen WIEeE der Jlederentdeckung eines hochrangigen
ökumeniıschen Gesprächs über Christentum und moderne Welt aus den 1930er Jahren, dessen
Stellenwert freiliıch zweiıfelhaft bleıbt. anches andere, das der Leser vielleicht erwartel, der
Selektion ZU pfer Harnack oder Iroeltsch werden ebensoweniıg genannt WIe Beıiträge VonNn nıcht-
deutscher protestantıscher Seıte, eiwa AdUus$s Skandınavıen Sundkler) oder den Nıederlanden,
aber auch dus Indıen Ihomas W a;); dıe dem VonNn TORF dıagnostizierten Umbruch
gEWISS auch Tren Anteıl en Beıiläufig ware dann freilıch fragen, ob nıcht auch gleich, neben
den sıebzehn »Abendländern«, dıe 1va VOX der asıatıschen und afrıkanıschen Welt authentisch hätte

Wort kommen können.
Dıe Eınzelbeiträge leiben durchweg dem Leıtgedanken der »Dynamık des Chrıstentums in den

Kontinenten« nıchts Wesentliches schuldıg und Manchma eher, zumal in den Anmerkungen, für
den nıcht-eingeweihten eser des Guten viel. Diıe Autoren leider NUTr mıt Namen genannt,
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ohne irgendwelche Erläuterungen über Herkunft, Laufbahn, Publikationen us  < erweisen sıch
ausnahmslos als hervorragende Sachkenner, die Jjeweıls den Gang der Dınge VOonNn den Anfängen bıs

dıe Gegenwart mıt sıcherem Blıck überschauen »VON der bloßen Verankerung des Chrıstentums
an! bıs seiıner Verwurzelung Im Bewußtsein«, VoN der vorchristlichen bıs ZUu[r nach-

chrıstlıchen Erfahrung, Von der »Missionarsgeschichte« bıs ZU[T »Missionilertengeschichte« (So
beispielhaft NUNNENMACHER über Schwarzafrıka in katholischer Sıcht, 83, 94) uch dıe
SscCheIiNDar entlegenen Gebiete WIe der ahe sten J ADEY), Nordafrıka HAGEMANN),
Zentralasıen (WASSILIOS KLEIN, der einzıge orthodoxe Autor), kommen nıcht NUur voll Trem
6C sondern werden in einer Qualıität behandelt, die auch In der Spezılallıteratur NIC! übertroffen
wırd Der 1U 1er Seıten umfassende Beıtrag über Afrıka Dıe protestantische Anfangserfah-
Tung« als einzıger aus diesem Rahmen, offenbar nfolge eines Missverständnisses zwıschen
ufor und Herausgebern. Asıen ist dann wıeder urchweg in besten Händen der Nordosten,
apan, hına und Korea, beı W ALDENFELS, Indıen beı HORKE, der Südosten be1ı
ROXBOROGH I HEODOR HRENS entfaltet für Ozeanıen eın faszınıerendes »Drama aQus Mythos,
Iraum und bıblıscher Geschichte«, das in dıe rage nach dentitätsverlust bzw Identitätsgewinn
mündet » Wer wollen WITr MOTSCNH sein?« 1er Essays ren schlıeßlich in den amerıka-
nıschen TOBraum Lateinamerıika, mıt meıisterhafter Darstellung der »Bekehrung den Armen«
und der Befreiungstheologie (GIANCARLO (C’OLLET: dıe Frage, ob in einer notorısch ungerechten
Welt dıe Gleichheıit In der TIMU| Gerechtigkeit chaffen kann, WUunschte sıch doch noch
deutlicher gestellt), ebenbürtıg ergänzt VON protestantischer Seıte (H.-J PRIEN). Auf »Miıssıon VOonNn
Nordamerıka USs« ELYN RI olg eın besonders informatives Kapıtel über dıe Miss1ons-
geschichte der ethnischen Miınderheiten Nordamerika YPRIAN DAVIS). UGH MCLEOD MacC
den Schluss mıt eıner Analyse der »Christlıchen Erfahrung Europas —1989«, ofür freıilıch
doch ei{was mehr aum hätte ZUT Verfügung stehen mussen, damıt nıcht NUT dıe großen Bewegun-
ScCHh der allgemeınen europäıischen Geistesgeschichte, sondern auch dıe Besonderheiten der
Geschichte der Miıssıonen Tem eCc kämen.

Für eıne Neuauflage, dıe dem bedeutenden Werk hoffentlich zute1ıl wırd, könnten folgende
Anderungen In efraC| BEZOLCNH werden: eın protestantisches Schwarzafrıka-Kapitel,
möglıchst mıt Berücksıichtigung der AUK Afrıkanısche Unabhängıige Kırchen); Eınbeziehung
des heılenden Handelns In Missıon und Kırche:;: Beseitigung Von Überschneidungen dıe
Nestori1aner-Mission INUSS NIC! dreimal, Burma nıcht zweımal behandelt werden, USW.); Erleichte-
[ung der Benutzung Urc einheitliche Rıchtlinien für Fußnoten und Bıbliografie; ausführlichere
egıster.

Corrigenda (n Auswahl): Statt »Malayapuram« 168 »Mylapore« oder »Maıyılapuram« Statt
»Bhareta« 168 »Bharathas« sStatt »1714« 1eSs »17/71 1« sSta: »Örderic« 1eSs »ÖOder1C«
Statt „Melaka« lıes »Malakka« S{a » Iheodor und Franz oher« 1eS$ » 1heodor äther und
Franz Mohn« (21 1): Statt »Dornhorn« 1e68$ »Dockhorn« (280 Anm 64); Prof. John Mackay Wäal
nıcht der Universıität Princeton, sondern WäaTlT Professor und Präsident 008 Princeton Theologıcal
Seminary, 1936—-59 Das Werk VON James Dennıs, Chrıstian Missions and S0oc1al
rogress, New ork if, hat nıcht Zzwel, sondern dreı Äände, D(228 Anm 19)

Folgende Tıtel Sınd den Bıblıografien nachzutragen: Ozeanıen Forman, Charles W.,
Ihe Island Churches of the South Pacıfıc Emergence In the Twentieth Century, Maryknoll 1982

Zur Missıonsgeschichte der ethnıschen Miınderheiten in Nordamerıka Gonzälez, usto L 9
Manana. Christian Theology irom Hıspanic Perspective, Nashviılle 990 (deutsche Übersetzung:
Göttingen
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